
Die Bedeutung DOoN TCo8, ANuferftebung uno Un
fterblichteit bei Jutber Don SI IanFe, -Aönigsberg

{t neuerdings® wieder mebr erFannt worden, Oaß 1e A  38  ebre DON Dder UnJE {terblichFeit der Seele ihre urzeln bat in einer nıdtchriuilichen AluffallungWejlen deS Wienichen. Wenn Öie Öriechen, Öie Öie UnfterblichFeitsanfhauung
DOLr allem aqusgebaut baben, fie lebrten, fo ane im Hintergrunde die Dor:
itellung, 0Aß der eib 0A8€, Schlechte, die Seele ber 0as Böttliche, Bute
am Wienichben jei Wenn der S eib im ODde zugrunde gebe, ebe die Seele auf Brund
ihres naturlichen Butfeins weiter. 1e UniterblichFeit der Aegele jei eine der Seeleals jolcher eignende natürliche OÖOuyalitat.

Diehe griechi)he Antbropologie® i{t auf dem Wege erFenntnistheoretif{ch-pfydho-logilcher Überlegung zuitande gerommen. 2inders entitebt Öie qhrijtliche A  A  ebreWientchen. ıe IDIrd auf veligiös-fittlichem Wege getwponNnnNen, Der Cbhrift,der VO Bottes Kechenfchaft fordernder x„eiligFeit itebt, erlebt jein QaAanN3zes Wejenals Y iicht NUur jeine niederen, mit dem Zeiblichen zujammenbängendenSeelenFräfte empfindet als jolche, jondern eben}o die böberen, der Dernunft
zugehörigen jeelifchen Dermögen. D eib N0 Seele (1in0 na dem Oriutlichen Ur
teıl der Siunde anbeimgefallen.

AMus Oiejer Oriftlichen Anthropologie erqıbt iich naturgemaß eine andere Dor:
itellung on dem Urfprung und der Art OPS ewidgen Zebens, als {ie bei der grie-qbijlchen An)bauung VDon Wienfchben entiteben mußte, Daß die eele auf Brund
Ihres naturlichen Butfeins fortlebe, 1{$ jegt ausgelbloffen, ıe Seele DVOr dem
D  eibe nicht mebr den Dorzug 0S Öutfeins voraushat. SSine UnfterblichFeit der
Aeele im griechijhben Sinne gibt jeßt nicht mebr. Der innn OPS doDdes 1{t jezst

Die vorliegende Unterfuchung {E ein Nuszug aus einer DON Rarl Zl angeregien, DON
Dder Zerliner Tbeologifchen Fakult  at angenommenen gizentiatenarbeit über „Lutbers SEschatologtie Teil I; YDie zei bis IS Tas 3 Ybdruck gebrachte KRapitel etilt alto DON dem
£gutber der Seit DOLr Ddem. TChejenanfhlag. lles Kateinifche i{t für diefe Seit{chrift Ins Deut{icdheüberfegt OE Differtation {t ie Dorarbeit 3 einer Darfitelune der /Eschatologie desS ganzengutber.

eininars in Wernigerode., Zeft 12) 1925
VDal DOr allem arl Stange: QYÖdie UnfterblichFeit Dder &eele (Situdien des Upologetifchen
Untbropologie gebre Wejen des Mienichen,



auch nicht mebr der, 0Aß Öer] NULr den D eib zer  rtt ND Öie Seele fre macht
20113 ewigen Z eben, jondern der &o {l na HOriftlicher nthropologie 0S Be
richt nıcht nNnUur uıber den Zeib, jondern au uber Seele, 0 e1i0e böfe find 2n
die Stelle der UnfterblichFeit der Seele tritt die Ayferwecung DON Z eib 1n
SAeele Stange bat fich auf £Zutber als auf einen Kronzeugen ür dieje Solge-
gen berufen?, Unjtere Unterjuchung IWDILO den Sinn jeiner XDerufung auf
£utber teils beftätigen, teıls erganzen.

AYutber bat Ihbon in der Srüubhzeit Öie in der Scholaftif üblichen SErörterungen
uüber die DerihiedenartigFeit der Dernunft VDON der Sinnlichfeit als veliqgiös be:=
Oeutungslos empfunden un der Scholaftif vorgemworfen, NI derletı Dbantafien
zwinge fie einen, vergeljen, 0aß 0S Sleitch eine Schwäche 1nd 1NDde des
QAN23CMP Wienihben jei”; denn Dyurch dieje Unterfheidungen nne Öie Dorftelung
ermweCct werden, als babe die Dernunft DOLr der SinnlichFeit einen Dorzug DOLr

Bott, wogeden Z utber eben unjerer Stelle gelten madcht, Oie „eilung DPS
er  es beginne gerade beiı der Dernunft.

Y icht als ob S utber die 2lnihauung, 0Gß der en aus Zeib 1n Seele
beitebe, die jogenannte dichotomijche “nthbropologie, nıcht anerFannt hatte
Dertritt fie vielmebr unbedenflich weiter, ber fie i{t iıbm veliqgiös wertlos. 1e
qHriftliche AMuffallung DOM Yienihben i{t ibm ggegen Oie, 0Aß der Wienich mi
jeinen niederen 1n böberen SeelenFräften 1e X inbeit eines Heirchlichen illens

uer in „Zutber uns ÖA$ Hdeal“ 1919, 310 jegt wieder in der in UAnm.
tgenannfen Schrift 133

Kutbers Vorle{jung über den Romerbrief I515—1I6. Zerausgegeben DON “Sobannes Sicer,
Band II, S, 180 10 IAr aus (namlich, daß WIir YNien{chen FranF (ind DOLr erbellt, daß
lediglich ein wertlojer uns alberner SEintall 4E, Wenn unjere {holaftı  en Tbeologen Sie Frace
erörtern, b 1 felben SubjeFt ugleich entgegengejetzte Bettehrungen vorbanden fein Fönnen.
il er  en Öag eine treifticre Aidhtung, Sie Vernunft, ie eine achbe rür i jel, in i abge:-
{hloffen uns in ibrer Urt uUnd volkommen und daneben eine HMeifchliche Aicdhtung, Ste
Sinnlichfeit, die der Vernunft 5an3 entgegengefeBt, aber dSoch gug WwIe ite eLIWDAas BGanzes und
In i UYbgefchloffenes jel, uns lajıen einen {o durch ibre törichten Dbantaften vergeffen, daß
Oa$s „Sleifch eine Schwäce und Wunde OS GAaAan3CHh Mienichen E, dejjen Zeilung IiDren 2ln:
fandt HenoMMen bat bei der Dernunft und Ddem. Beift YWer IWDILr i überbaupt bei einenm.
KRrantfen 3wel in dlejer Weije einander entgegengejeste Zuftande vori(tellen ? $ doch e1In
und erjeliDe Rörper, der Zeilung {ucht und dennoch WILD, 3 tun, Was dje RKRranF:
el will.



daritellt. Diejem „Sleif / als dem Böfen {telle den x„eiligen er als 048 Bute
gegenüber®,

S  ie der Cbhrift AUs dem nSIÜ{ /} in den DHefitz dPs xeiligen Beiftes gelangt,bat die KRechtfertigungslehre zeigen, ite Oie Srage bebandelt, IpIe aAaus
dem Siunder ein Berechter IDIrD. Xeide Sragen 11n0 diejelben. Die Rechtferti
gunagsliehre zeigt, Oaß Feinen OireFrten Aufitieg auıs 0em naturlichen in 0S ewigeeben gibt Sondern der d& trıitt Og3zwi)lchen. Lr t 1e Dorbedingung Der Be
rehtmachung. Der naturlich-fAleifchliche mMuß iterben, der K„eilige Beifterr  en Der Uriprung OPS H ebens Fommt zuitande ourch ein Ihöpferijches x\„andeln Bottes. Ultan beachte Das ACitWwort „machen“ (facere) in all den
Degriffen, die den Anfang uno den SOortgang DPs NeUuen S ebens bei S utber U mAusdruck bringen: Berechtmachung, L ebendigmachung, Heiligmachung, OÖDder die
Auffaflung, Oaß 0A8 eUue D eben ourch Auferftebung enti{tebe.el all diejen Ausdrucken 1{t zunachft nıdht den En Dde der Z ebenszeitfolgenden Co5, Oie am £Enb_e der Tage ge)hebende Anuferftebung und Öie
jenjeitige Berehtmachung gedacht, jJondern den nnNer’eN CD 1NO0 die innere
Anferftebung, IWwie fie fich bon hier S ebzeiten des Cbhriften vollzteben. Schon1e)e€ Dorftellung DON der Weijle, ıwWwie 0A8 ewige D eben ım Diesjeits beim Cbhriftenent{tebt, $ deutlich DON der Anthropologie ber beitimmt. Wenn der YWienihna eib und Seele „Sleitch T, j Fann 0A48 ewidge eben nıcht in der Unfterb-lichFeit der Seele beiteben, jondern muß Ourch d& un Anyferftebung au der
Seele zujtiande Fommen.

Wenn die Auffaftung on der Y7iatur des YWienihen Oie Sorm ÖPS im. Diesjeitsentftebenden ewigen Y ebens in J0 qus)chlaggebender Weijte beeinflußt, JO WIird
fich derjelbe infuß der Sebre YWtenichen auı zeigen mufjen in der Art,IWDpIie Z utber den leiblichen &o n die eschatologijche? Anuferftebung einichagst,XHei Z utbers AMuffaflung DON der Art Oes jenjeitigen O ebens i{t denn Au Deut:-
lich OIie S£inwirkung jeiner Anthbropologie A Ipüren. In OÖIie SStelle der griecht:)chen UnfterblichFeitsboffnung, die na dem Untergang des Y eibes ein AQUufOÖOMdg-

te Unm. und Unm. W Rei der Ä‚äufi'gl’ex't uUund BHekanntbeit der Dorftelung dürfteiein Weilterer Yachweis DON Belegfitellen erubrigen.
Dfalmenvorlefung IS]3=JS, Weim. 21us. 1V, 469, 9: Fg Fann der eift (Spiritus) nıchtlebendiet +  gemacdht erden und err  en, nicht das yleifch (Caro) getötet er und diene.eschatologiich 0as, Was aın Znde der Cége Oder n Senfeits ge  1e.
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tijches Sortleben der gele und fich Oamıit beanügt, un die Öie Senjeits:
ETIDATLIUNG Dder mittelalterlich-Fathbolijhen Ir vorberrichend beitimmt bat,
$ be Iibm Öie qHriftliche „offnung aufAuferftebung dPeS O eibes Zutber
eb bei der ADegrundung Oiejer „offnung bewußt a1ıs DON der Anthropoloaie,
Er jadt einer Stelle zunachft, im Aechtfertigungsgericht IWwerDde der J eib mit
jeinen A& rieben Derdammt NO nıcht gerechtgemacht, ber Öie egele ıwerde gerecht:
fertigt, TIAS ze e1in Weiterleben allein der Seele annehmen. Der we.  C aber
Diejes Yitigverftandnis aAb 1n jagt, weirl £eib uno Seele DOFr Bott ein en
jeien, wWurden fie enOlich el jelig gemacht werden !®

Dagegen Icobeint AZutber einem anDderen Dunfte die Solgerungen jeiner 2ln
thropologie nicht bis H de gedacht 20 baben, namlich bei jeiner uffaßlung
leiblichen ODde Während Stange, DON der gleichen Anthbropoloagie wei 2utber
gebend, dem Schluffe Fommen jcbeint, 0ß der CD die VDernichtung DoOn J eib
und Seele jein müfje, zieht £utber dieje Solgerung nıcht, jondern faßt den do9 auf
als Trennung on H eib und Seele, 1e  egele Bott gebt, wäahrend Dder Deib 1
Brabe bleibt, bis er am naften  a  x Tage erıpect wira ıl eim Cbhriften S utber
beruft fich bierfür auf Oie Schrift 1{1 Darum. DaAs BGeftorbenfein nıcht e1in WIrF:
liches BGeftorbenfein, jondern NUuLr ein Schlafen und Auben on J eib und Seele?!?,

Siebe Unm. I0 und 13
Dialmenvorlefung YWeym. YNuser. 111 203, JTIas Slei{ih WwWirs verdammt nit jeinen C.rie:

ben un wirs nıdht ttevechtfertigt, Pg wWiIrS aber gerechtfertigt die Seele, DON Öder Öas Slei1h
nn WIrS, Wber weil Sleijch und SBeift ein Menich (1nd, wWwerden ite endlich beide felicg (TC»
nacht werden. 3O {t auch die Welt, WwIe ÖEr en{ch, DOE Bott eine SEinbeit.

11 Sieche Unm. außerdem X  OÖöM. 11 153, 12 Pg ibt einen doppelten Tod, den TCod Dder
Yratur, Öder er den zeitlichen, und Öden ewiden. MDer zeitliche i{t die göfung Ödes Körpers DoN
Öer &eele. Derfelbe BGedanfke Qu O1 1T, 94, I1 Wären nicht no Keite der Sünde in s
un würden Wir in B auterFeit Bott uchen, 19 würde beitimmt der Mienich zerfallen un Sie
Seele Bott iegen.

LWeim., Yuser H1L, 58, iutbcc Dfalm Z; O: DQer Dropbet wünfcht bier LE Bebet, 3
(chlafen nit Öcn Zeiligen in ewigem Frieden. Schlafen Ww1irs bier KeENOMMEN für Sterben ın
Auben tür 5ie ube ÖS SBeiftes {g {hlaäft Öads Sleifch, und ru ÖEr Beift MDie Bottlofen
aber (ohlafen nıcht, ondern ite (terben. Uußerdem XKöm. 11, 153 MDer (zeitliche) Cod i{t NUur
ein 2ild, ein Sleichnis, gewifjjermaßen ein an die YWand gemnmalter ©5 £utber denkt wohl an
1E damals niel gemalten Totentänze), veralıdhen nıit ÖCnı ewigen, em ggei{tlichen Tode, Darum
IpDICS Öer zeitliche Tod in Dder Schrift aın bäuftgiten ein Auben, Schlafen und Entichlaten
genannf£,



Dadgegen i{t DAs Wejen OPS d 0Ddes der Bottlotfen, 0Aß fie wirFflich nacdh Y eib
no Seele fterben‘® Zutber bat alıo ein “Mnterefle Ogran, Oaß O eib uno Seele
im oDde nıcht zugrunde geben, jondern eiteben bleiben 188 Aals einen Keft ArIe-
qbijcber UnfterblicFeitsboffnung beurteilen, Olırfte voreilig jein Wobl bandelt

{ich hier um eine MArt UnfterblichFeit, aber nıcht NUr der Seele, jondern au
OPes SE  Pa |  eibes. 8  ir 1n jedenfalls, bevor 1IDILr diefe Dortitellung Z utbers als Xeft
einer jonft übermwundenen DenFkweile erFlären, geztwungden, fie zunachft 118 jeiner
BGejamtanıhbauung beareifen. DAas Droblem eiteh alto Darın, 0aß nıcht ur
Ötie Auferftebungshboffnung ÖIe UnfterblichFeitsboffnung voll AuSdemMerzt i{t, jon-
Dern 0aß die UnfterblichFeit (als Y eibes 1n der Seele) tich innerhalb der
Muferftebungsboftnung behauptet bat MIiE beiden „offnungen )hließen tich alıo
bier nicht auS, Jondern die Auferftebung eiteht Oagrın, 0Aß der im Brabe rubende
J eib m Tage der Auferftebung mit der Seele, Öie bei Bott HT, aufs DeLr-
eint WIrv, unO 0aß el jeliq gemacht Wwerden. MAurfermeckt n jelig gemacht
wWwerden nıicht ein neugefchaffener J eib no eine neugejchaffene Seele, Jondern der
früubere Y eib un Öie fruühbere Aeele

Damit, Ogß Zutber diejem Bedanfen fe{thielt un Öie ihbeinbare oOnje
quen3z einer Dernichtung der Zeele no dPS J eibes nıcht 20d, hbat tiefer gearaben
als Oie, die Ön der Hrijtlichen Anthbropologie a11s eine Dernichtung S eib
no Aeele fordern. Denn dieje vergefjen, 0Gß eib un eele ArDAT )Jundiag Ge»
wOorden 11n0, 0aß fie aber vein 118 Bottes Schöpferbanden bervorgingen. eib
und Seele in als Bottes Schöpfunaswerk qurt, ber Ourch den Sal verdorben.

&o und Auferftebung 11n0 für den yo verftandenen Y eib un die jo veritandene
Aeele nicht Seritörung no völlige Yiıeulhöpfung, jondern Entjfundigung beider
un Wiedervereiniqung der im Todesgericht ent)jundiagten Seele mit dem. entjüun-
Olaten Y eibe., Denn Bott IDILO jein erF, 0As fich qut i{t, nicht vernıchten,
jondern Ourch ©6 1n Auferftebung jeiner Ihöpfungsgemaßen AHeiftim-

zurucdfübhren. IE ZrIöfung IDILO auf die Schöpfung zuruückgreifen no an

fie anfnupfen.
A VDal. ın der voriden Anm. : „Die Bottlojen aber Olafen nicht, (ondern fte {terben”, da3zu

außerdem OML. 11, 36, I3 und LDeint Yuster III  / 426, I0 Wenn Sie Bottlofen und die Verworfe:
nen (terben, I9 {terben 1e nach beidem, na geib und Seele, Die Berechten aber, WwWenn fte
(terben, (terben lnu  a na dem Slei{ch, na demn {te derveinft au QAUuUs dem. Brabe bervorgeben.
Deshalb Wwerden ite geFreuziert un werden dochH nicht geFreuszigt, WIie Chriftus, ibr Z&aupt.
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DAMit durften die Tendenzen, Öie binter Zutbhers Sefti>alten der Unfterb-
lichFeit des J eibes un der gele {teben, angedeutet jein Wenn er tich au niıcht
Aqusdruclich uüber ÖLE Brüunde jeines Sefthaltens aqusipricht, T Ourften IWDILr OO
nicht fehblgegangen jein, 1pDenn IWDILr fie in diejer Kichtung Iuchten *. DIGS olgende
IDILO unjeren Derjuch Dder ANegrundung no itugen.

HIIC Yauffallung DO oDde i{t alto bei S utber nicht Öle, Oaß D eib un egele
vernichtet werden uno ooch Bat au bei iıbm der d©60 den Charafter einer
VDernichtung, ıwie IDILr on Singang bervorgehboben baben, uno 1pIE 80)80
jeßit no naber entfalten müfen, alle Seiten der Doritellung Y uthers
DO ODde ZUF Geltung bringen.

S  1r A  en in der Daritellung der Aeziehungen O13 Kechtfertigungsliehre 11n0
Egchatologie* den Bedanfken OPS es als einer Dernichtung {tänDig Ourchage-

unO OOLTt gezeigt, ıwie Dder im Bewilflen er1chrocene Cbhrift im ODde 0S
un böchfte Bericht ber jeine Siunde*®, ÖIie Dernichtung 0OPS alten 2dam PV:

wartet”‘, und ıwpIe aqndererjeits, DON Bott aus gejeben, 1im Aechtfertigungsgeticht
der natlırliche en jeBßt Ihon itirbt und der geitliche eritebht.

Schließt diejer BedanfFke den aQndern, 0aß ım ODde D eib und Zeele beitehben
bleiben, QuS, Der lAßt (ich eine VDernichtung OS natıırlichen YWrieniben denFfen,
be der S eib 1n egegle dennocdh eitehen bleiben OÖftenbar läßt OAs eßtere
Oannn voritellen, wenn Oie Vernichtung VDoOnN J eib 11n gele als eine gedacht
WwWIL’v, Y eib un egele, namlich als IHnDdig gemwordene, der Dernichtung anbeim:
fallen, ber eben Darın Ourch die Dernichtung der fie beberrichenden uNnde
ihrer Ihöpfungsmäßigen Reinbeit er1öft Werden.

Diejen Bedanfken \pricht S utber jelbft aus un uBßt OamMmit 0AS, 10DAS IDIE oben
als den HINtergrunÖ OeSs He  altens Z utbers an der UnfterblichFfeit der gele

Wır Eönnen uUuns Sabei Hen auf gutbers beftimmte Zurücdweifung Dder VDorftelung, daß
Das Rörperliche als jolches (ündie jei (YWeim. AUuses. 1 74, 33, abnlic LDeim. YNusg, I1, 29, 35)
un auf Weim. 21usg. I 3412 J, £utber betont, daß Bott der Schöpfer der &SZeelen un
der Bildner der geiber fei.

Donm. erfayer in befonderen Kapitel jeiner Arbeit ausgefübrt,
YWeim. Yusg. L, 547, Wer {(tirbt, unterszicht 11ı dem. legten, böchfiten uns größten

ericht.
17 Weim. Ause. 1, J I6: algßo landg eynn WYE funder unnd mulnen jaten, vorlaß uUns

unfer eiC. bvß Oas der el  nam er und undergebe dan dam Dder mMuß (terben und
vorweßen, dan Cbhriftus nanB EUILEE,



uno des D eibes angedeutet aben Lr fagt,*® bei dem ım Kechtfertigungsakt tich
vollztebenden ODde IWwerde die Seele DoOn der Sund un der J eib DON

jeiner Derdorbenbheit un e1| wurden Ourch die Bnade dem lebendigen Botte
verbunden Wwerden. “n diejem Öde iterbe die un und der Sunder, 16 hier
iterbe der eıwvige C©o9, weil Öie Stelle der 1nNnde 0A8 ewige eben vete.,

er i{t aljo Oeutlıch ge)adt, 0Aß die Dernichtung, Oie 1m OÖDde (wobei
eine Srage dPS Standortes L, welchen C6 21a17 meint) DOLr tich gebt, 1ich eU>»

itrecFt auf die SiunnDde. DIG die unDde Z eib un Seele dPSs Wienichen verdorben un
fie IHnDdig gemacht bat, )o Fann MNan auch, ıpIe IDILr oben baben,
Aggen, Oaß S eib un egele als IHndiag gewordene, D, injofern, als fie ;  HNDg ge
worden 11n0, vernıichtet IWwerden. Unjtere Stelle ze1d n”nuın deutlıch, 0gß J eib und
Seele ODamit niıcht überhaupt vernıichtet find Sondern dieje Dernichtung der Y eib
uno Seele beberrihenden un i{t für J eib un Seele zugleich O12 XDefreiung
DoONnN einer ibrer eigentlich unmwurdigen D eib nd Aeele werden Ourch Oieje
Dernichtung nıcht mitvernıchtet, jondern A0 wahrem S eben in Bott geführt.
MDer C093 it alıo eine wirFfliche VDernichtung, ber nusr der SAinnDde, Die Dernich:
CUNd t SEntjundiqundgd.

TIG S utber tich diejen d als im gegenwartigen KRechtfertiqgungsgericht voll
20gen vorıiiellen Fann, 1° i{t rlar, Da V, 1De1nn jagt, Oaß die Seele beim eib
lichen ODde Bott abre, eben die erl1öfte, DON Bott berührte Seele meint,
Ddie auf Brund ihrer wiedergejhenFften BGottebenbildlichFfeit jegt \hon Bott
Fommt, DOrt iWwarfen auf den Cag der Auferftebung 0eS Y eibes. Damit 1{$
endaultig deutlich, 0Aß, iwenn £Zutber die Doritellung d©oDde als der dren-

der Seele vo S eibe vertritt, diejer griechijhen Sormel einen Orijtlichen
nbalt gegeben bat.

XRöm. IL, ISS Der ewige Cod H{t wiefach. Jn dem. einen Sal i{t UL, Jg jebr UT,
namlich als Tod der un ald:‘ Todes, in welcdem ode die &eele tteIlöft und Wwirds
Don Dder Siünde und der eib DON feiner VDerdorbenbheit und beide durch Bnade Uund ZerrIt  el
verbunden erden dem lebendigen Bott, Diejer Tod iflt 1 eigentlichiten Sinn T o3, Denn in
allen andern Toden bleibt eingemi{cht von geben, augßer In diejemnm, in DdEeM um allein
wirFflich veIneS, namlich ewigeEs, en ntitebt. Yıur diejer Tod erfüllt Sie BHedingungen Ddes
Todes Gan3 und Gar. Denn NUr In ıDn gebt ÖAS, WAas (tirbt, dan3 Zugrunde und wirs für ewi
z nichts. Yiie mebr Febrt etwas QUs iıDm zur Denn er vernichtet Ig aug den ewigen Zod
A (terben bei der Rechtfertigung ie Sünde und der Sünder, weil die nicht mebr Wwieder:.

in SEwigFeit, wIie Dder Ypoftel jagt „Chriftus ıIr nicht mebr.  4 (Röm. 6, 9
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s bedarfwO Feiner „‚ervorbebung, 0ß die 2£nfcbauung g  D  uthers DO Tode,
Öie den Bedanfken der VDernichtung Nn den der Auferwecdung mMit dem der Un
iterblichFeit einer Ipannunasvollen SE inbeit zujammen)hließt, wejentlich tiefer
un reicher $ als ÖLe derjenigen, Öie iM ode nuxr Öie VDernichtung 0OP$S Wrtenichen
na D eib uno Seele en vermögen.

&

Arthur Mlies’ Zutherbild Don Wilbelm tapel, „amburg
bat den biübichen 1n lehbrreichen Derluch gemacht, ZutberbildnifteYa11s den verihiedenen Zeitaltern unjerer nachreformatorijchen te

zujammenzuftellen. s zeiate tich in jedem Zeitalter IDATr nicht NULr S utber, jon
Dern au der jeweilige Zeitgeift Portratiert worden. Zutber als Dietift, Z utber
als KRationalift, Z utber A16 XNiedermeier, £utber „rein biftorijch gejeben“
gibt Faum beflere AHeweilhe ur Öen San, 0aß e1in Hünftler )Dließlich immer NUr
fich jelbft male. Der Künfiler 1e (1n nicht ANDders der Belehrte, jofern mebr
als ein „rein objeFftiver“ Dolybiftor 110 Datenjammler i{t) an dem großen DEeL>-
)önlichben un biftorijchen Dbanomen „Autber“” OAs, 1DAs en Fann, uno
DOL em 0As, 1DAS ıbm iImponiert, OAds „bolt” auıs ibm „beraus“”, ber
{tatter jeinen Z utber au Aa118 muit Sugen, Öie ıbm auf Brund jeines, OPS -Zünft
lers, Wejen on IimponIereNn, er „legt“ O1eS no jenes in iIbn „binein“. He
I9wacer nuın ein Künftler als DerjönlichFeit E, un jo armer IDILD jein
£uthberbild perjönlihbem Gebhalt jein, ber ebendarum aqucdh um j° ftärFer
an zeitgelhichtlidem Bebalt, Ddenn 99l 10 mebr WIrd in dem Dortrat Öie
geiftige LILODe, der Beichmac, Öie gelt Atmofphäare, die den Kilnfiler be
berricht, UT Beltung FTommen. “Se bedeutender aber der Künftler als Der
önlichFeit iit, um 10 INeDTr U1}  r> 04d4s Y7ıur-Seitliche nicht ausgetilat jein,
aber zurucktreten gegenüber der perjönlichen jeelitchen AMuseinanderjenung des
Künftlers MiLC jeinem Begenftande, hier alto Mit dem Dbanomen „Autber“”,

Yıun f bezeichnend, Oaß Öie großen Liteifter der imprejfioniftijchen Epoche
fich niemals malerijch Der grapbi iMit Zutber Auseinandergejest baben. Sbre
Begenftände S andfchaft, Arbeit, joziale YJLot, felten Öie bedeutenDde ge
\ihichtliche Der)önlichFeit (Ausnahbmen: Yltenzels Sriedrich der ro 1uNnNO


